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Beschluss 
 
der Jugendversammlung der Sportjugend im KSB Steinfurt e.V. am 13.03.2013 in Burgsteinfurt 
und der Mitgliederversammlung des KSB Steinfurt e.V. am 20.03.2013 in Emsdetten 

 

„Verantwortung übernehmen – Flagge zeigen – Wir machen Kinder stark!“ 

 

Über 56.000 Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre sind Mitglieder in den 
Sportvereinen im Kreis Steinfurt. Sie treiben dort begeistert Sport - mit hohem 
Engagement und in einer Gemeinschaft mit anderen - und sie profitieren davon, 
denn Sporttreiben fördert nicht nur die körperliche Gesundheit, sondern auch das 
psycho-soziale Wohlbefinden.  
 
Diese positiven Wirkungen des Sports stellen sich jedoch nicht von selbst ein, 
sondern liegen in der aktiven Verantwortung der Sportvereine und ihrer 
Übungsleiter/innen, Trainer/innen und Betreuer/innen. Zu dieser Verantwortung 
gehört insbesondere die Vermeidung von jedweder Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche, sei sie physischer, psychischer oder sexueller Art. 
 
Der organisierte Sport unter dem Dach des KSB Steinfurt e.V. und der Sportjugend 
Steinfurti baut auf Gemeinschaft, Solidarität und Vertrauen auf. Alle Mitglieder tragen 
und gestalten das Vereins- und Verbandsleben mit und tun dies meist ehrenamtlich.  
 
Die körperliche und emotionale Nähe, die im Sport entstehen kann und in keinem 
anderen Zusammenhang  einen  ähnlichen Stellenwert findet, birgt aber potenziell 
auch Gefahren sexualisierter Übergriffe. Eine Kultur der Aufmerksamkeit und des 
Handelns Verantwortlicher muss daher dazu beitragen, Betroffene zum Reden zu 
ermutigen, potenzielle Täter abzuschrecken und ein Klima zu schaffen, das Kinder 
und Jugendliche im Sport vor jedweder Gewalt schützt. Dabei sind fachliche 
Mindeststandards zur Verbesserung der Prävention und Intervention gerade im 
Hinblick auf sexualisierte Gewalt auch im Sport notwendig.  
 
Der KSB sieht sich in besonderer Weise verpflichtet, die dem Sport anvertrauten 
Kinder und Jugendlichen wirkungsvoll vor jedweder und insbesondere vor 
sexualisierter Gewalt zu schützen und unterstützt die Vereinbarung des DOSB mit 
dem Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 
(UBSKM) sowie das 10- Punkte-Programm des Landesportbundes und der 
Sportjugend NRW. 
 
 

Die Jugendversammlung der Sportjugend am 13.03.2013 in Steinfurt und die 
Mitgliederversammlung des KSB Steinfurt am 20.03.2013 in Ibbenbüren fassen 
folgende Beschlüsse und fordern alle Mitgliedsvereine auf, diese gemeinsam 
umzusetzen. 
 

1. Der Ehrenkodex wird mit allen Vereinsmitarbeiter/innen diskutiert und von 
diesen unterzeichnet.  
 

2. Jährliche Berichterstattung auf den Mitglieder- und Jugendversammlungen 
über die Anzahl der beteiligten Vereine und Umfang der  Informations- bzw. 
Beratungsmöglichkeiten  
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3. Die Gremien des DOSB, des LSB und der SJ NRW haben ein 
Präventionskonzept verabschiedet. Die dem KSB Steinfurt angeschlossenen 
Vereine unterstützen dieses Konzept und die Empfehlungen aus dem 
gesetzlichen Auftrag, die Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses auch 
für ehrenamtliche Mitarbeiter/innen einzufordern, wenn deren Funktion ein 
hohes Gefährdungspotential beinhaltet. Dabei sollten u.a. folgende Kriterien 
berücksichtigt werden 
 
 Kontakthäufigkeit, 

 Betreuungssituation in Ferienfreizeiten mit Übernachtungen, 

 Vereinsfahrten zu Wettkämpfen mit Übernachtungen, 

 Grad der Abhängigkeit (Spitzensport versus Breitensport), 

 Sportart 

 
4. Der KSB Steinfurt und seine Sportjugend organisieren 

Fortbildungsveranstaltungen insbesondere für Betreuer/innen bei 
Ferienfreizeiten, Kurz & Gut - Seminare für Führungskräfte und 
Übungsleiter/innen und bieten Beratungsangebote für die Mitgliedsvereine an. 

 
5. Mit dem Kreisjugendamt wird eine gesetzlich verpflichtende Vereinbarung zum 

Kinderschutz geschlossen, die auch als Maßgabe für alle Mitgliedsvereine gilt. 
 
 
Wir, als verantwortungsbewusste Mitarbeiter/innen in unseren Sportvereinen, 
treten für die positiven Werte im Sport ein, denn Bewegung, Spiel und Sport 
bieten die Chance, positive Wirkungen für die Bildungs- und 
Persönlichkeitsentwicklung unserer Kinder bereits ab dem Kleinkindalter zu 
erreichen.    
 
 
Diese WERTvollen Chancen des Sports wollen wir in unseren Sportvereinen 
nutzen und dazu beitragen, dass unsere Kinder stark werden und zu 
selbstbewussten und selbstständigen Persönlichkeiten heranwachsen. 
 
 
Lasst uns gemeinsam für diese Ziele eintreten!  
Lasst uns Flagge zeigen, wenn die Grenzen der Fairness überschritten werden! 
Lasst uns jede Gewalt, ob physisch oder sprachlich, im Ansatz zurückweisen!!  
 
 
                                                
i
 Der KSB ist die Dachorganisation im organisierten Sport im Kreis Steinfurt und  vertritt die Interessen seiner über 

300 Mitgliedsvereine, die Sportjugend die Anliegen der entsprechenden Jugendorganisationen. In diesem 
organisierten Sportsystem beraten und unterstützen KSB und Sportjugend die Qualitätsentwicklung in ihren 
Mitgliedsvereinen.  
Die Sportjugend ist in der Satzung des KSB als Jugendorganisation verankert, die nach eigener Ordnung 
entscheidet und handelt. In der Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendarbeit im Sport verbindet sie zwei 
Perspektiven: Sie ist zum einen ein freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe und zum anderen die 
Dachorganisation der Jugendvertretungen in den Mitgliedsvereinen und in dieser Funktion Ansprechpartner für 
den Kinder- und Jugendsport im KSB.  
Zentrales Anliegen ist es, die Interessen der Mitgliedsvereine auf Kreisebene zu bündeln und zu vertreten sowie 
die kinder- und jugendpolitischen Aspekte des organisierten Sports in die politische Arbeit des Kreises Steinfurt 
hineinzutragen. Gleichzeitig fördern KSB und Sportjugend die Innovation in ihren Mitgliedsvereinen und tragen 
zum Meinungsbildungsprozess bei. Dabei berücksichtigen sie die Strukturmerkmale Freiwilligkeit, 
Selbstorganisation, Mitbestimmung und soziale Nähe. 



















 Sportjugend  
im Kreissportbund Steinfurt e. V. 
Bahnhofstraße 35 
48565 Steinfurt 
 
Tel.  02551 83363-0 
Fax  02551 83363-3 
 
www.ksb-steinfurt.de 
info@ksb-steinfurt.de 

An die 

Vorsitzenden und Jugendwartinnen/Jugendwarte 
der Mitgliedsvereine im KSB Steinfurt 
im Kreisjugendamtsbezirk des Kreises Steinfurt 
(ohne Emsdetten, Greven, Ibbenbüren, Rheine) 
 

        21. Juli 2014 
 

Liebe Vorsitzende, liebe Jugendwartinnen und Jugendwarte,  
im Anhang zu diesem Schreiben erhalten Sie wichtige Informationsmaterialien vom 

Kreisjugendamt Steinfurt und von Ihrer Dachorganisation, dem KSB Steinfurt bzw. der 

Sportjugend im KSB Steinfurt. 

 
 Anschreiben der Sportjugend im KSB Steinfurt 

 Beschluss der KSB-MV und Jugendversammlung von 2013 

 Rückmeldebogen zum Beschluss 

 Anschreiben des Kreisjugendamtes Steinfurt 

 Vereinbarung zu § 72 (Kinderschutz) mit Rückumschlag! 
 

Bitte lesen Sie diese Informationen aufmerksam durch!  

Besprechen Sie die Themen in Ihren Vorstandssitzungen und mit Ihrer Vereinsjugend! 

Die öffentliche Förderung (z.B. Kreiszuschuss) Ihres Vereins wird zukünftig davon abhängig 
sein, ob Sie die Vereinbarung unterzeichnet haben! 
 
Zur Ausgangslage 

In unseren Sportvereinen im Kreis Steinfurt sind rund 70.000 Kinder, Jugendliche und junge 

Erwachsene bis 26 Jahre aktiv. Als Vereine übernehmen wir eine Doppelaufgabe: zum einen 

unterstützen wir das Bedürfnis nach Bewegung, Spiel und Sport und fördern die 

Nachwuchsarbeit; zum anderen stellen wir uns der pädagogischen Verantwortung, indem 

wir die Persönlichkeits- und Bildungsentwicklung im und durch Sport unterstützen können. 

Als gemeinnützige Kinder- und Jugendsportorganisation mit diesem sportlichen und 

pädagogischen Auftrag erhalten wir die Anerkennung als freier Träger der Jugendhilfe und 

haben somit ein Anrecht auf öffentliche Unterstützung, von der Bereitstellung der 

Sportstätten bis hin zur finanziellen Zuwendung für unsere Übungsarbeit im Kinder- und 

Jugendbereich. 

 

Die besondere Verantwortung 

Diese besondere Verantwortung gegenüber Kinder und Jugendlichen können wir in 

vielfältiger Weise, insbesondere durch qualifizierte Trainings- und Übungsangebote, die 

nicht nur den sportlichen Erfolg in den Vordergrund stellen, gerecht werden. Kinder stark zu 

machen, sie zu selbstbewussten und mitentscheidenden Persönlichkeiten zu fördern und 



Engagement über das Sporttreiben hinaus zu fördern sind weitere Erfolgskriterien 

zeitgemäßer Jugendarbeit im Sportverein.  

 

Demokratische Beschlussfassung 

Wir möchten an dieser Stelle noch einmal auf unsere Beschlussfassungen der 

Mitgliederversammlungen und Jugendversammlungen 2013 verweisen, wo die 

demokratische Entscheidung zum Thema Prävention („Verantwortung übernehmen – Flagge 

zeigen – Wir machen Kinder stark!“) einstimmig von unseren Mitgliedsvereinen getragen 

wurde. 

 

Prävention im Sportverein 

Wir dürfen aber auch nicht die Augen vor den Schattenseiten, wie Rassismus, sexualisierte 

Gewalt und Mobbing – auch im Sportverein – verschließen. Vor dem Hintergrund 

zunehmender Missbrauchsfälle hat der Gesetzgeber zwingende Regelungen auch für 

ehrenamtliche Sportvereine erlassen. Es ist somit ein erster Schritt, die beiliegende 

Vereinbarung in Ihren Vereinsgremien zu diskutieren und rechtsverbindlich zu 

unterzeichnen. Gleichzeitig sollten alle Vereinsmitarbeiter/innen durch Informations- und 

Fortbildungsveranstaltungen für das Thema sensibilisiert werden. Als Grundlage dient der 

Handlungsleitfaden des LSB NRW. Wir beraten und unterstützen Sie gerne!  

 

Verantwortung und Ernsthaftigkeit  

Abschließend bitten wir alle Verantwortlichen in den Vorständen und Führungsgremien und 

alle Mitarbeiter/innen in den Abteilungen und Sportgruppen um eine ernsthafte und 

verantwortungsbewusste Herangehensweise an das Thema Kinderschutz und Prävention.  

Wir als gemeinnütziger Kinder- und Jugendsport stellen uns der gesellschaftlichen 

Verantwortung für das gesunde und selbstbestimmte Aufwachsen unserer Kinder und 

Jugendlichen in den Sportvereinen.  

Der KSB Steinfurt und seine Sportjugend engagieren sich in vielfältiger Weise und in 

zahlreichen Gremien wie z.B. dem Kreisjugendhilfeausschuss für die Würdigung der 

Leistungen in der Kinder- und Jugendarbeit unserer Sportvereine. 

 

Mit sportlichen Grüßen 

 
Präsidium des KSB Steinfurt 
Max Gehrke, Christina Matthoff, Jürgen Coße, Walter Thomaschky, Ingo Wehmschulte, Julian Lagemann  
 
Vorstand der Sportjugend  

Jan Klenke, Judith Melzer, Johannes Günther, Ali Pish Been, Merle Böckenhoff, Florian Bauma, Kristin 
Sandmann, Max Kösters, Annik Grzeszkowiak   

 
Vorstand des KSB Steinfurt (§26 BGB) 
Uli Fischer, Stefan Vögele 



„Weißte Bescheid…!? - Tour“ 
Jugendarbeit, Prävention und Kinderschutz im Sportverein 

 

 20.10.2014 Steinfurt  

 27.10.2014 Recke 

 10.11.2014 Lotte 

 17.11.2014 Lengerich 

 24.11. 2014 Hörstel-Riesenbeck 

 

jeweils von 18.30 bis 21.00 Uhr  



„Weißte Bescheid…?!“ 

Jugendarbeit, Prävention und Kinderschutz  
 

Liebe Vereinsverantwortliche und Mitarbeiter/innen! 
 
Über 40.000 Kinder bis 14 Jahre sind Mitglieder in unseren Verei-
nen im Kreis Steinfurt. Sie treiben dort begeistert Sport, mit ho-
hem Engagement und in einer Gemeinschaft mit anderen. Kinder 
in Bewegung können nur gewinnen, denn Sporttreiben fördert die 
körperliche Gesundheit und das psycho-soziale Wohlbefinden.  
 
Diese positiven Wirkungen des Sports stellen sich jedoch nicht 
von selbst ein, sondern liegen in der aktiven Verantwortung der 
Sportvereine und ihrer Übungsleiter/innen, Trainer/innen und Be-
treuer/innen.  
In der Gemeinschaft mit unseren Vereinen sieht sich die Sportju-
gend als größter Jugendverband im Kreis Steinfurt in besonderer 
Weise verpflichtet, Gewalt gegen Kinder und Jugendliche, sei sie 
physischer, psychischer oder sexueller Art, zu verhindern. 
 
Wir wollen mit unseren Mitgliedsvereinen in einen intensiven 
Austausch kommen und den gesetzlichen Anforderungen des Kin-
derschutzes (§72a SGB VIII) gerecht werden.  
Wir wollen dabei auch die Chance nutzen, die positiven Werte 
des gemeinnützigen Kinder– und Jugendsports gegenüber Öffent-
lichkeit, Verwaltung und Politik herauszustellen.  
 
Wie dies gelingen kann, welche Maßnahmen möglich oder not-
wendig sind, welche Bedeutung die Vereinbarung mit dem Kreis-
jugendamt hat und welche Unterstützungsmaßnahmen gegeben 
werden können, wollen wir auf unserer „Weißte Bescheid…?!“-
Tour mit unseren Mitgliedsvereinen besprechen.  
 

 
Wir laden neben den Vorständen alle in der Jugendarbeit tätigen 
Mitarbeiter/innen (ÜL, Trainer/innen, Betreuer/innen auf Ferien-

freizeiten etc.) zu unseren Informationsveranstaltungen ein!  
 
 
 

 Max Gehrke    Jan Klenke  Uli Fischer/Stefan Vögele 
  KSB-Präsident   SJ-Vorsitzender  Vorstand  



ZEITPLAN 

18:30 Uhr Begrüßung /Organisatorisches 

 Impuls „Jugendarbeit und Prävention im Sportverein“  

19:15 Uhr Tischgespräche in kleinen Gruppen 

20:00 Uhr kleiner Imbiss 

20:15 Uhr Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse  

20:50 Uhr Perspektiven und Verabschiedung  

Die Getränke und der Imbiss sind kostenfrei! 
 

„Weißte Bescheid…?!“ 

Programm 
 

Datum Uhrzeit Ort 
Anmelde-

schluss 

Montag, 
20.10.2014 18:30 – 21:00 Uhr 

Multifunktionsraum  
der Technische Schulen 
Liedekerker Str.  84,  
48565 Steinfurt 

15.10.2014 

Montag, 
27. 10.2014 18:30 – 21:00 Uhr 

Kleiner Sitzungsraum  
im Rathaus Recke 
Hauptstr. 28, 49509 Recke 

22.10.2014 

Montag, 
10.11.2014 18:30 – 21:00 Uhr 

Sportfreunde Lotte 
Cafeteria (Stadion) 
Jahnstr. 8, 49504 Lotte 

05.11.2014 

Montag, 
17.11.2014 18:30 – 21:00 Uhr 

Sitzungsraum im  
Rathaus  Lengerich 
Tecklenburger Str. 2,  
49525 Lengerich 

12.11.2014 

Montag, 
24.11. 2014 18:30 – 21:00 Uhr 

Ratssaal im Rathaus  
Sünte-Rendel-Str. 14, 
48477 Hörstel 

19.11.2014 

Alle Termine in der Übersicht 



Wir helfen zur besseren Vorbereitung der Veranstaltung mit und melden  

uns zu folgendem Termin an (bitte ankreuzen!): 
 

 20.10. 27.10. 10.11. 17.11. 24.11. 
 Steinfurt  Recke  Lotte Lengerich Hörstel 

 
 

Verein:  _____________________________________________________________ 
 

 
_____________________________________________________________________ 
Vorname  Name   E-Mail 

  

_____________________________________________________________________ 
Vorname  Name   E-Mail 

 

_____________________________________________________________________ 
Vorname  Name   E-Mail 

 

_____________________________________________________________________ 
Vorname  Name   E-Mail 

 

_____________________________________________________________________ 
Vorname  Name   E-Mail 

Kontakt 
Sportjugend im KSB Steinfurt 
Bahnhofstr. 35 
48565 Steinfurt 
Tel.   02551 833 630 
Fax  05221 833 63-3 
E-Mail  info@ksb-steinfurt.de 

Anmeldung 
Bitte per Telefon, Fax oder E-Mail! 



Von Jens T. Schmidt

TECKLENBURGER LAND. Uli Fi-
scher ist Vorstandsvorsitzen-
der des Kreissportbundes
Steinfurt. Der 58-Jährige
klärt derzeit die Sportverei-
ne der Region mit Infoveran-
staltungen über das Thema
„Sexualisierte Gewalt im
Sport“ auf. Im Interview er-
läutert Fischer, was unter
„sexualisierter Gewalt“ zu
verstehen ist, was die Verei-
ne dagegen tun sollten und
wie die Reaktionen sind.

Herr Fischer, ist „sexuali-
sierte Gewalt“ gleich Miss-
brauch oder wo fängt „sexu-
alisierte Gewalt“ an?

Uli Fischer: Es geht auch um
mimische, gestische und
sprachliche Formen von Ge-
walt, die viel häufiger vor-
kommen. Es ist eine Tatsa-
che: Wir leben in einer sexu-
alisierten Gesellschaft, und
Sprüche wie „Schiedsrichter,
du schwule Sau!“ sind im
Sprachalltag vorhanden. Das
sind Grenzverletzungen, für
die wir sensibilisieren wol-
len.

Woran können Eltern er-
kennen, wenn ihren Kin-
dern sexualisierte Gewalt
widerfährt?

Fischer: Es gibt keine ein-
deutigen Indizien. Aber
wenn jemand plötzlich ver-
schlossen ist, aggressiv wird
oder sonst ein ganz anderes
Verhalten an den Tag legt,
dann sollte man versuchen

herauszufinden, woran das
liegt. Es kann daran liegen,
dass der Hund gestorben ist,
es kann aber auch anzeigen,
dass dem Kind Leid wider-
fahren ist. Im Zweifelsfall
kann man sich an Hilfeein-
richtungen zum Beispiel den
Kinderschutzbund wenden.
Hier wird auch anonym be-
raten.

Treffen Sie in den Vereinen
auf offene Ohren oder gibt
es eine Abwehrhaltung
nach dem Motto „So was
gibt’s bei uns nicht“?

Fischer: Grundsätzlich gibt
es für diese Themen schon
offene Ohren. Slogans wie
„Kinder stark machen“ sind
in den Vereinen präsent.
Beim Thema „sexualisierte
Gewalt“ gibt es zwar hier
und da leichte Abwehrhal-
tungen, aber niemand sagt
„Das gibt es nicht“. Dafür
kennen wir alle den Alltag
auf Sportplätzen und in Hal-
len zu gut: Bestimmte Äuße-
rungen gehen weit über ak-
zeptable Grenzen hinaus.
Stress haben wir manchmal
mit Zuschauern und Eltern,
auf die die Vereine keinen so
großen Einfluss haben.

Es gibt einen Präventions-
leitfaden der Deutschen
Sportjugend. Können Sie sa-
gen, wie viel Prozent der
Vereine vor Ort die dort
aufgelisteten Maßnahmen
bereits umgesetzt haben?

Fischer: Diesen Präventions-
leitfaden hat der Landes-

sportbund heruntergebro-
chen und ein Zehn-Punkte-
Programm erstellt. Alle Ver-
eine sind im Juli angeschrie-
ben worden, dass sie bis zum
Jahresende diese Vereinba-
rung unterzeichnen müssen.
Bisher haben wir einen
Rücklauf von etwa zehn Pro-
zent. Das ist bei über 300
Mitgliedsvereinen ganz in
Ordnung. Je größer ein Ver-
ein ist, desto aufwendiger ist
die Kommunikation.

Muss nun jeder Trainer
und Übungsleiter ein erwei-
tertes polizeiliches Füh-
rungszeugnis vorlegen?

Fischer: Ja, mit dieser Ver-
einbarung muss sich jeder
Träger der Kinder- und Ju-
gendarbeit erklären, dass er

Personen mit eindeutigen
Vorstrafen in diesem Bereich
ausschließt. Deshalb müssen
alle Mitarbeiter, die regelmä-
ßigen Kontakt zu Kindern
und Jugendlichen haben, so
ein Führungszeugnis vorle-
gen. Bei Trainern und
Übungsleitern ist das ein-
deutig. Es kann aber auch
für Betreuer gelten, die in
der Umkleide oder auf Fahr-
ten dabei sind. Das muss je-
der Verein für sich klären.

Das bedeutet: Vereinska-
meraden, die sich mitunter
schon 20 oder 30 Jahre lang
kennen, müssen nun vonein-
ander polizeiliche Führungs-
zeugnisse einfordern. Birgt
das Konfliktpotenzial?

Fischer: Ich habe erst von

einem Fall gehört, in dem
sich ein Mitarbeiter gewei-
gert hat. Ich sehe das positiv:
So werden Diskussionen
über das Thema angestoßen.

Die katholische Kirche
musste wegen mangelhaf-
ter Aufklärung von Miss-
brauchsfällen viel Kritik
einstecken. Was kann der
Sport daraus lernen?

Fischer: Der Landessport-
bund besetzt mit seiner
Sportjugend seit über zehn
Jahren das Thema und ist
damit innerhalb des Sports
bundesweiter Vorreiter. Be-
sondere Sensibilität hat sich
nach einem Vorfall bei einer
Freizeit einer Sportorganisa-
tion 2010 entwickelt, wo es
einen Übergriff von Jugend-
lichen auf andere Jugendli-
che gab. Zeitgleich lief die
Missbrauchsdiskussion in
der Kirche. Uns wurde da-
durch klar: Wir müssen uns
klar positionieren, wir brau-
chen einen Handlungsleitfa-
den. Heute glaube ich schon,
dass wir gut aufgestellt sind.
Aber wir sind auch eine rie-
sige Organisation mit vielen
autonomen Einheiten mit
überwiegend ehrenamtli-
chen Mitarbeitern. Bis die
Kommunikation da überall
angekommen ist, braucht es
seine Zeit. |
Weitere Infoabende (jeweils

montags 18.30 bis 21 Uhr): 10.
November Lotte, 17. November
Lengerich, 24. November
Riesenbeck. Anmeldung unter
☎ 02551 /833630 oder E-Mail
an: info@ksb-steinfurt.de

Uli Fischer, Vorsitzender des Kreissportbundes,will die Vereine sensibilisieren

„Gewalt fängt bei ,schwule Sau‘ an“

Uli Fischer (58), Vorstandsvorsitzender des Kreissportbundes
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